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Ein Einwanderer vergleicht Amerika mit Europa, 1782

Hier sind die Reichen und die Armen nicht so weit von einander entfernt wie in Europa. Von ein paar Städten abgesehen, bebauen wir alle den Boden ...

Wer durch unsere ländlichen Gebiete reist, sieht kein feindseliges Schloß und kein stolzes Herrenhaus im Kontrast mit armseligen Lehmhütten, wo Vieh und Menschen einander wärmen müssen und in Dürftigkeit und Elend wohnen. Alle unsere Behausungen sind menschenwürdig und gleichen sich in erfreulicher Weise ...

Die Armen Europas haben sich in diesem großen amerikanischen Zufluchtsort ein Stelldichein gegeben ... Wozu sollten sie einander fragen, was für Landsleute sie sind? ... Hier sind sie Bürger ...

Was ist eigentlich ein Amerikaner, diese neue Art Mensch? Er ist kein Europäer und auch nicht Nachkomme eines Europäers; er ist eine seltsame Mischung, die es nirgendwo sonst auf der Weit gibt. Ich kenne einen Mann, dessen Großvater Engländer war, dessen Frau Holländerin war, dessen Sohn eine Französin heiratete, und dessen vier Söhne jetzt Frauen von vier verschiedenen Nationalitäten haben. Er ist ein Amerikaner ... 

Hier hält der Lohn des Fleißes Schritt mit der aufgewandten Mühe ... Frauen und Kinder, die den Vater früher vergeblich um ein Stück Brot anbettelten, helfen ihm jetzt wohlgenährt und fröhlich bei der Bestellung der Felder, deren üppige Ernten sie alle nähren und kleiden, und kein despotischer Fürst, kein reicher Abt, kein mächtiger Herr fordert seinen Anteil . . .  

J. de Crèvecæur, Letters From an American Farmer, 1782. zit. n, „Fragen an die Geschichte” 3, S. 102

(a) Worin sieht Crèvecæur den Hauptunterschied zwischen Amerika und Europa? 

(b) Weiche Vorzüge haben die Bewohner dieses Landes, gemessen an Europa?
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